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Für Reise und Sport: durchsichtige CELIUX-Wäsche-Etuis

Unter den Endspielen trifft man oft auch Sonderlichkeiten,
wie zum Beispiel im nachstehenden Falle. Bekanntlich können
zwei Springer den feindlichen König nicht matt setzen, weil
sich derselbe stets in eine Pattstellung flüchten kann. Besitzt
aber Schwarz noch einen Bauer, so gewinnt Weiß fast immer.
So wird eigentlich der Materialbesitz zum Verderben. Weiß
muß aber nach einem genauen Plan arbeiten. Der schwarze
König muß mit Hilfe des weißen Königs und eines Springers

in eine Ecke des Bret-
tes gedrängt werden,
während der andere
Springer zunächst den
Bauer am Weiterlaufen
hindert. Die Ecke, in
welche der schwarze
König gedrängt werden
soll, muß aber für den
Springer, der den Bauer
stoppt, rechtzeitig er-
reichbar sein. Auch ist
darauf zu achten, daß
der weiße König nicht
im Bereich des Bauern-
Umwandlungsfeldessteht.

In dieser Stellung ist
die Randstellung des schwarzen Königs bereits vorhanden ; nun
muß er in die Ecke getrieben werden.

4. Kf2—e3, h5Xg4 5. Ke3—f4, Tc5—c4+ 6. Kf4—g3
Schwarz gerät in Zugzwang und muß den Bauer aufgeben.

6..., Tc4—cl 7. Kg3Xg4
Der freie h-Bauer ist geschaffen. Jetzt folgt die Ausfüh-
rung des 2. Teiles: Der König muß das Feld f7 besetzen
und mit h4—h5—h6 die schwarze Stellung sprengen.

7..., Tel—c2 8. Kg4—f4, Tc2—cl 9. Kf4—e4, Tel—c2 10.

Ke4—d5, Tc2—d2+ 11. Kd5—e6, Td2—e2+ 12. Ke6-f7!
Te2—c2

Die Turmschachs haben aufgehört, weshalb wieder c7
bewacht werden muß.

13. h4—h5 Tc2—c6 14. Kf7—e7
Dieser Tempozug zwingt den schwarzen Turm, die Dek-
kung von f6 aufzugeben.

14..., Tc6—cl 15. h5—h6! Kh7Xh6
Nach gXh6, 16. KXf6, Tc6+ 17. Ke7, h5 18. f6, Tel
19. f7 kann Schwarz nicht beide Bauern aufhalten.

16. Tc8—h8+, Kh6—g5 17. c7—c8=D, TXc8 18. Th8Xc8,
Kg6Xf5 19. Tc8—c5+, Kf5Xf4

Die Bauern stehen noch zu weit zurück und können leicht
abgefangen werden.

20. Ke7—e6, g7—g5 21. Tc5—c4+, Kf4—f3 22. Ke6—f5,
Kf3—g3 23. Kf5Xf6, g5—g4 24. Kf6—f5

Der 2, Bauer fällt — Weiß hat gewonnen.

SCHACH-NACHRICHTEN
Der Großdeutsche Schachbund gibt für die Sommerspielzeit

ein umfangreiches Programm schachlicher Veranstaltungen
bekannt. Die Meisterschaft von Deutschland wird in der Zeit
vom 20. August bis 2. September in Bad Oeynhausen aus-
getragen werden. Eine Vorentscheidung dazu bilden das

Meisterturnier in Bad Elster vom 4. bis 11. Juni sowie die
Wertungsturniere im April in Warmbrunn, Karlsbad und
Krefeld. Die Deutsche Vereinsmeisterschaft um den Hans-
Sdiemm-Wanderpreis, die im vorigen Jahre durch das große
Mannschaftstreffen in Frankfurt a. M. eingeleitet wurde, wird
nach weiteren Ausscheidungskämpfen in Berlin, Stettin, Warm-
brunn und Hannover in der Endrunde zu Pfingsten in Stutt-
gart abgeschlossen werden. Einen Entscheidungskampf um
die schachliche Vorherrschaft in Europa wird das Zusammen-
treffen zwischen Ungarn, dem Olympiasieger von 1936, und
Großdeutschland am 15. und 16. April in Karlsbad bilden,
an dem 50 der stärksten Meister beider Länder beteiligt sind.
Im Juli wird eine Mannschaft des Großdeutschen Schach-
bundes in Buenos Aires an den Länderkämpfen des Welt-
schachbundes und an der Damenweltmeisterschaft beteiligt
sein. Internationale Meisterturniere finden in Stuttgart vom
14. bis 28. Mai und in Bad Harzburg vom 25. Juni bis 2. Juli
statt. Die Kämpfe werden ihren Abschluß in der Großver-
anstaltung vom 3. bis 17. September in München finden, die
neben einem großen internationalen Meisterturnier nationale
Mannschaftskämpfe in einem bisher unbekannten Ausmaße
bringen wird.

Lehrreiche Endspiele

,.//«//o/ Wo isf denn der ranfcwar//"
,,/cA Aomme scAon /"

„ScAönes Weder Aeu/e."
„Was?/ £ïn /iisioind/ Sie A/er an der
zugr/gren S/e//e so///en si'c/i ancA nor
7irA*ä//n/ig An/en."

GaAa scAii/z/ no/* ifiis/en, ifeiser/red
and Aa/arrA.

îleucaftDcnit
Neroenfchroäche öer Männer, oerbunöen
mit Funhtioneftörungen unö Schroinöen
öer beften Kräfte. Wie tft ölefelbe oom
Stanöpunlue öee Spezialarzteo ohne
roerrlofe Geroaltmlttel zu oerhüten unö
zu hellen. Wertooller Ratgeber für Jung
unö alt, für gefunö unö fchon erhranln,
lüuftrlert, neubearbeitet unter ßerüdi»
ftchtigung öer moöernften Gefidno«
punhte. Gegen Fr. 1.50 In Brlefmarhen
zu beziehen oon Dr. meö. Hausherr,
Verlag Siloana, Herioau 472

Htmgttttgctt
finden Sie auf allen Inserat-
seifen dieser Nummer.
Sehen Sie sich stets die In-
serate an. Es ist kurzweilig
und wie gesagtnufjbringend

1..., Kg8—h8 2. Se6—f8, Kh8—g8 3. Sf8—h7, Kg8—h8
Jetzt tritt der 2. Springer in Aktion.

4. Sc3—e4, c4—c3
Der Bauer eilt zum Urrtwandlungsfeld — die einzige
Chance des Schwarzen. Ein Königszug wäre zwecklos.

5. Se4—f6
Der schwarze König steht jetzt «patt», aber der Bauer
kann ziehen.

5..., c3—c2 6. Sh7—g5, c2—cl=D 7. Sg5—f7=f=
Das Matt war möglich, weil der in die Pattstellung gezwun-
gene König mit seinem Bauer noch Zugsmöglichkeiten
besaß.

(In Fällen, wo der Bauer schon zu nahe am Umwandlungs-
felde steht, ist das Matt nicht mehr zu erzwingen.)

Ein Endspiel, welches öfters vorkommt, zeigen wir nach-
stehend. Obwohl Weiß einen Freibauer besitzt, so ist der
Gewinn nur nach einem bestimmten Plan erreichbar, wobei
nämlich der Springer geopfert werden muß.

1. h3—h4, Tc6—cl 2. g2—g4! Tel—c3+ 3. Kf3—f2, Tc3—c5
Nach hXg4 erobert der weiße König in wenigen Zügen
den g-Bauer, weil der schwarze Turm einmal die 3. Linie
verlassen muß. Der schwarze König kann nie ziehen, weil
sonst das Turmschach nebst Bauernumwandlung folgt.

„£/*A'ä//en? Wieso denn? Z)a//i/* g/A/'s
docA GaAa. Sie so///en do/7 an de/* AeA-e
GaAa /anA-en."

Erhältlich in Fachgeschäften + Bezugsquellen-
nachweis: CELLUX-Feldmühle A.G. Rorschach

A __|J_ I erhalten Sie die interessante und aus-
|#l (IIIJ führliche Broschüre über den Masso-

sein u. die damit erzielten Resultate.

Productions Emulga (Abt. H.K.). Zürich, Haldenstr.177

1. Sd4—e6
Sperrt das Feld f8.

1. Sc4—a5
Der Springer will b7 besetzen, damit der Bauer ungehin-
dert das 8. Feld erreichen kann.

1..., Le4—a8! (Der einzige Gegenzug!)

2. Sa5—b7!
Ein Fehler wäre 2. KXa8 wegen Kd7—c7ü und der Sprin-
ger gewinnt kein Tempo, um den König von den Feldern
c7 und c8 zu vertreiben. Wenn jedoch der schwarze Kö-
nig sofort nach c8 zieht, so folgt 3. Sa5—c4, Kc8—c7 4.

Sc4—b6 und das Feld c8 ist gesperrt.

2..., Kd7—c6 3. Kb8Xa8, Kc6—c7 4. Sb7—d6!
Der König kann nicht nach c8 und muß dem weißen
König den Ausgang gewähren, worauf dem Bauer der

Weg freigelegt ist.

Hier ein hinlänglich
bekanntes Stellungsbild.
Weiß im Besitz eines
Freibauers, der aber vom
schwarzen Turm scharf
bewacht wird. Da der
weiße Turm aber mit
«Schach» nicht auswei-
chen kann, so ist eine
Verwertung des Mehr-
bauers augenscheinlich
nicht denkbar. Dennoch
gibt es einen bestimm-
ten Weg, um den Ge-
winn sicherzustellen.
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